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Text: 
 
Römer 6 
15 Was heißt das nun? Wenn unser Leben unter der Gnade steht und nicht unter 
dem Gesetz, ist es dann nicht gleichgültig, ob wir weiterhin sündigen? Niemals! 16 
Überlegt doch einmal: Wenn ihr euch jemand unterstellt und bereit seid, ihm zu 
gehorchen, seid ihr damit seine Sklaven; ihr seid die Sklaven dessen, dem ihr 
gehorcht. Entweder ihr wählt die Sünde und damit den Tod, oder ihr wählt den 
Gehorsam Gott gegenüber und damit die Gerechtigkeit. 17 Aber Dank sei Gott, 
dass die Zeit vorbei ist, in der ihr Sklaven der Sünde wart, und dass ihr jetzt aus 
innerster Überzeugung der Lehre gehorcht, die uns als Maßstab für unser Leben 
gegeben ist und auf die ihr verpflichtet worden seid. 18 Ihr seid von ´der 
Herrschaft` der Sünde befreit worden und habt euch in den Dienst der 
Gerechtigkeit stellen lassen. 19 Ich gebrauche das Bild vom Sklavendienst, das 
ihr alle kennt, weil ihr sonst vielleicht nicht versteht, worum es geht. Früher habt 
ihr euch in den verschiedenen Bereichen eures Lebens gewissermaßen wie 
Sklaven in den Dienst der Unmoral und der Gesetzlosigkeit gestellt, und das 
Ergebnis war ein Leben im Widerspruch zu Gottes Gesetz. Jetzt aber macht euch 
zu Sklaven der Gerechtigkeit, und stellt alle Bereiche eures Lebens in ihren 
Dienst; dann wird das Ergebnis ein geheiligtes Leben sein. 20 Als ihr Sklaven der 
Sünde wart, standet ihr nicht im Dienst der Gerechtigkeit und wart darum ihr 
gegenüber frei. 21 Doch welchen Gewinn brachte euch das? Dinge, über die ihr 
euch heute schämt, Dinge, deren Endergebnis der Tod ist. 22 Dass ihr jetzt aber 
von der Herrschaft der Sünde befreit und in den Dienst Gottes gestellt seid, bringt 
euch als Gewinn ein geheiligtes Leben, und im Endergebnis bringt es euch das 
ewige Leben. 23 Denn der Lohn, den die Sünde zahlt, ist der Tod; aber das 
Geschenk, das Gott uns in seiner Gnade macht, ist das ewige Leben in Jesus 
Christus, unserem Herrn. 
 
Römer 7 
1 Nun spreche ich ja zu Leuten, die etwas vom Gesetz verstehen. Dann ist euch 
doch sicher auch klar, Geschwister, dass das Gesetz für einen Menschen nur so 
lange Geltung hat, wie er lebt. 2 Eine verheiratete Frau zum Beispiel ist durch das 
Gesetz an ihren Mann gebunden, solange er lebt. Wenn ihr Mann stirbt, ist die 
Bestimmung, durch die sie an ihn gebunden war, für sie hinfällig geworden. 3 
Folglich wird sie, wenn sie sich zu Lebzeiten ihres Mannes mit einem anderen 
Mann einlässt, als Ehebrecherin angesehen. Stirbt ihr Mann jedoch, dann ist sie 
nicht mehr durch das Gesetz gebunden. Es ist ihr freigestellt, einen anderen Mann 
zu heiraten; sie wird deswegen nicht zur Ehebrecherin. 4 Auch bei euch ist es so, 
Geschwister. Indem Christus für euch starb, wurde an seinem Leib das Urteil 
vollzogen, das sich aufgrund des Gesetzes gegen euch richtete. Damit aber seid 
ihr dem Gesetz gegenüber tot, sodass ihr jetzt einem anderen gehören könnt, 
dem, der von den Toten auferstanden ist. Und das bedeutet: Jetzt kann unser 



Leben für Gott fruchtbar werden. 5 Denn als unser Leben noch von unserer 
eigenen Natur bestimmt war, wirkten sich in allem, was wir taten, die sündigen 
Leidenschaften aus, die vom Gesetz geweckt wurden. Und die einzige Frucht, die 
das brachte, war der Tod. 6 Jetzt aber, wo wir dem Gesetz gegenüber gestorben 
sind, das uns gefangen hielt, unterstehen wir ihm nicht länger. Wir stehen jetzt im 
Dienst einer neuen Ordnung, der des Geistes, und unterstehen nicht mehr der 
alten Ordnung, die vom Buchstaben des Gesetzes bestimmt war. 

Weiterführende Fragen: 

1.  Welche Rolle hat bisher die Frage nach dem Sinn deines Lebens gespielt? Wie 
nimmst du den Umgang mit dieser Frage in deinem Umfeld wahr? 

2.  Warum ist totale Eigenständigkeit/Unabhängigkeit eine Illusion und trotzdem 
der Traum vieler? 

3.  Wie zeigt sich im Leben, wofür ich lebe? Wie bewusst triffst du die 
Entscheidung, wofür du lebst? 

4.  Welche Schritte gehst du, in einer gesunden Abhängigkeit zu wachsen? 

 


